
Generationen hinterlassen. Die Themen 
Klima- und Artenschutz müssen mit 
wirtschaftlichen Interessen in Einklang 
gebracht werden. 
Unser Land und seine Menschen bringen 
alles mit, um die großen Herausforderun-
gen unserer Zeit erfolgreich anzugehen. 
Dafür braucht es eine Politik, die einen 
neuen politischen Aufbruch für NRW 
wagt.

Es grüßen Sie herzlichst
Claudia Poetsch & Merlin Praetor

Das Magazin der Willicher GRÜNEN

Schon wieder Wahlen?! Ja, liebe Willicher:innen, so ist es. Am 15. Mai 2022 wählen wir hier in NRW eine 
neue Landesregierung. Die Regierung von CDU und FDP unter Führung von Armin Laschet hat viel ver-
sprochen und viel liegen gelassen. Die Zeit für nachhaltige Veränderung wird immer knapper.

Eine Politik der Vermeidung von ehrlichen 
und dringend notwendigen Veränderun-
gen hat dazu geführt, dass Maßnahmen 
zum Beispiel zum Klima-, Tier- und Arten-
schutz oder zur Verkehrswende in NRW 
ausgeblieben sind. Das Team zur Bekämp-
fung von Umweltkriminalität wurde auf-
gelöst, wir sind weiter Stauland Nr. 1, 
die Digitalisierungsoffensive ist stecken-
geblieben, die Zahl der Wohnungslosen 
gestiegen. Stattdessen erlebten wir im 
Hambacher Forst den größten Polizeiein-
satz in der Geschichte des Landes ohne 
rechtliche Grundlage.
Wir GRÜNEN wollen mit Unterstützung 
unseres Direktkandidaten Paul Muschiol 
raus aus dem Reparaturmodus. Vorsorge 
muss Leitprinzip unseres Handelns wer-
den. Aufschieben und Nichtstun wird uns 
alle am Ende schwindelerregende Sum-
men kosten, die wir den nachfolgenden 
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Aktives Parteimitglied wurde ich anläss-
lich der Neuwahl im Bund 2005. Ich war 
im Wahlkampfteam des Düsseldorfer 
Kreisverbandes engagiert und fand große 
Freude »mitzumischen«. 2007 wurde ich 
zur Sprecherin der Düsseldorfer GRÜNEN 
gewählt, 2014 zur Vorsitzenden des Lan-
desverbandes. 
Inhaltlich sind die Themen Umwelt-, Ener-
gie- und Klimaschutz, Verkehrspolitik und 
die Verteidigung unserer liberale Demo-
kratie meine Schwerpunkte. Alles ist im 
Wandel: Digitalisierung, ökologischer 
Wandel und die Polarisierung der Gesell-
schaft verändern unseren Alltag ganz 
konkret. Ich gehe zuversichtlich mit die-
sen Veränderungen um – wir müssen und 
können den Wandel gestalten. 
Andere schüren Ängste und Sorgen, ich 
bin überzeugt: Die Aufgabe von Politik ist 
es, die Herausforderungen mutig anzu-
packen. NRW ist das Land von Kohle und 
Stahl, es ist im Herzen ein Industrieland. 
Das wird es auch weiter bleiben – aber 

MONA NEUBAUR STELLT SICH VOR
Die ersten 19 Jahre meines Lebens verbrachte ich in Bayern. Nach dem Abitur habe ich Pädagogik, Psy-
chologie und Soziologie an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf studiert und 2003 abgeschlossen. 
Nach dem Studium arbeitete ich in der Energiewirtschaft bei einem alternativen Energieversorger. 
Daraus entstand auch mein Interesse an den GRÜNEN – keine Partei hat so überzeugende Angebote zur 
erneuerbaren und demokratisierten Energieversorgung.

angetrieben von erneuerbaren Energien 
und sauberen Technologien. Mit meiner 
Arbeit möchte ich diese Transformation so 
gestalten, dass die Menschen in NRW und 
unsere Umwelt davon profitieren.
Meine Wahlheimat Nordrhein-Westfa-
len ist für mich vor allem gelebte Vielfalt 
– Vielfalt der Regionen, der Herkunft, der 
Fußballclubs, Brauereien und der Brauch-
tümer. Toleranz und Akzeptanz des Ande-
ren liegen in unserer DNA – das ist eine 
Errungenschaft, die ich schützen und för-
dern möchte.

Mona Neubaur (44 Jahre); grüne Spitzenkandidatin

Ausbildung/berufliche Tätigkeiten:
•	 Diplom-Pädagogin
•	 Angestellte in der alternativen Energiewirtschaft
•	 Geschäftsführerin Heinrich-Böll-Stiftung

Politisch:
•	 Sprecherin Kreisverband Düsseldorf (2007-2015)
•	 Landesvorsitzende (seit 06/2014)

Mona Neubaur mit unseren grünen Landtagskandi-
dat:innen (Kreismitgliederversammlung 07.11.2021)
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VON HIER AN GRÜN. 
NRW-WAHLPROGRAMM FÜR WILLICH
Am 10. Dezember 2021 wurde auf der digitalen Landesdelegiertenkonferenz das grüne Wahlprogramm 
zur Landtagswahl in NRW mit dem Titel »Von hier an Zukunft« beschlossen. Wo liegen Schwerpunkte? 
Was bedeutet das für unsere Stadt Willich?

Mit diesem Programm machen wir klar, 
dass wir nicht in den Wahlkampf gehen, 
um irgendwie dabei zu sein. Wir wollen 
einen Regierungswechsel in Düsseldorf 
und die nächste Landesregierung inhalt-
lich wie personell prägen.
Unser Wahlprogramm umfasst alle gesell-
schaftsrelevanten Themen: Klimaschutz 
und Erhaltung unserer Lebensgrundla-
gen, Wirtschaft, Bildung, Solidarität sowie 
Demokratie.
Doch was heißt das konkret für Willich? 
Die wichtigsten Punkte haben wir nach-
folgend aufgelistet:

»Ich will eine andere Politik für 
NRW – aber auch anders Politik 
machen. Unser Land – die Herz-
kammer von Industrie, von Mit-
telstand und Handwerk – verdient 
eine grüne Zukunft.«

(Mona Neubauer, Spitzenkandidatin 
der GRÜNEN in NRW)

•	 Bezahlbarer Strom vom eigenen 
Dach, Förderung von Photovoltaikan-
lagen bei Ein- & Mehrfamilienhäusern

•	 Beratung und finanzielle Unterstüt-
zung bei energieeffizienten Gebäu-
desanierungen, relevant für viele 
Willicher Häuser

•	 Förderung bezahlbaren Wohnraums
•	 Investitionen in Schienenverkehr, 

unverzügliche S28-Anbindung von 
Schiefbahn und Neersen

•	 Überplanung des bestehenden ÖPNV 
und Verdichtung des Taktplanes, 
bessere Verbindung der Ortsteile und 
Anbindung an die Nachbarstädte

•	 Planung eines flächendeckenden 
Radwegenetzes für Hauptverkehrs- 
und Radschnellwege innerhalb der 
und zwischen den vier Ortskernen

•	 Stärkung des lokalen Ehrenamtes im 
Brand- und Katastrophenschutz

•	 Schutz vor Fluglärm in ganz Willich

Bild: Alleenradweg (Höhe Niederheide)

Bild: Feuerwehr Clörath/Vennheide

Mehr Wahlprogramm unter:
gruene-nrw.de/wahlprogramm-ltw/
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PAUL MUSCHIOL – UNSER DIREKTKANDIDAT
Paul Muschiol ist unser grüner Direktkandidat für den Wahlkreis 52. Dieser umfasst die Gebiete Schwalm-
tal, Viersen und Willich. Wer gerne in Willich spazieren geht, wird ihm dabei vielleicht schon begegnet 
sein, denn in seiner freien Zeit ist er häufig beim »Plogging« zu treffen. Dies ist ein Begriff aus der 
schwedischen Sprache und könnte mit »Müllwanderung« übersetzt werden. Mittlerweile hat Paul diese 
Aktion mehrfach in Willich organisiert und etabliert. Was ihn hierzu und insgesamt politisch antreibt, 
dazu stand Paul uns Rede und Antwort.

Nach meiner Ausbildung zum Bankkaufmann und 
vor dem Studium habe ich meinen Zivildienst bei den 
»Gemeinnützigen Werkstätten« in Neuss absolviert. Die 
Erfahrungen, die ich damals machen durfte, prägen 
mich nachhaltig. Die Mitarbeitenden vor Ort haben 
mich sehr beeindruckt. Der Schutz und die Unterstüt-
zung aller Menschen, ist eine absolute Notwendigkeit, 
um einer solidarischen und vielfältigen Gesellschaft 
gerecht zu werden. Das war die primäre Erkenntnis, die 
ich für mich mitnehmen konnte. Das ist die Leitlinie, die 
heute noch meinen beruflichen und meinen ehrenamt-
lichen Weg bestimmt. Heute, als Diplom-Betriebswirt 
leite ich eine Compliance-Abteilung. Dabei unterstützen 
mein Team und ich die Bekämpfung der organisierten 
Kriminalität; insbesondere Geldwäsche und Korrup-
tion. Privat engagiere ich mich im politischen Ehrenamt. 
Sowohl beruflich als auch im Ehrenamt habe ich also die 
Möglichkeit, etwas Positives zu bewegen. Zu unterstüt-
zen und zu schützen. 

Paul, du bist beruflich in einer Bank 
tätig. Wo siehst du Schnittmengen, 
die du auch als Politiker einsetzen 
kannst?

Werden wir dich ausschließlich 
als Fachmann für Wirtschaft und 
Finanzen sehen?

 Absolute Priorität hat für mich das Thema »sozial gerech-
ter Klimaschutz«. Wie kann ich mit meiner beruflichen Vita 
einen wichtigen Teil dazu beitragen? Zwischen Ökologie 

Paul Muschiol (52 Jahre)
verheiratet, eine Tochter

Ausbildung: Bankkaufmann; Diplom-Betriebswirt
Tätigkeit: Leitung Compliance (Firmenkundenbereich)

Politisches Engagement:
•	 Ratsmitglied Stadt Willich (Stellv. Fraktionsvorsitz)
•	 Vorstandsmitglied Ortsverband Willich
•	 Mitglied Kreistagsfraktion Viersen
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Welche Themen sind für dich noch 
wichtig?

Die Schere zwischen Arm und Reich darf nicht noch wei-
ter auseinandergehen. Jedes fünfte Kind in Deutschland 
lebt in Armut. Familien müssen entlastet, Kinder- und 
Altersarmut müssen verhindert werden. Es braucht faire 
Chancen und Perspektiven, für alle. Die Gesellschaft, 
aber auch die Wirtschaft brauchen die Ideen von jungen 
und starken Persönlichkeiten. Als Politiker stehe ich in 
der Verantwortung, die Grundsteine hierfür zu legen 
und mich auch in allen sozialen Themenbereichen ein-
zubringen, vor allem bezahlbaren Wohnraum, ein gutes 
Bildungssystem, Entlastung der Familien, faire Gehäl-
ter und einen gesunden, vielfältigen und geschützten 
Lebensraum für alle. 

Paul Muschiol bei der Landes
delegierten-Konferenz in Siegen

(11.12.2021)

Das sind jetzt viele Themenfelder. 
Kannst du diese alle bedienen?

Beruflich bin ich strukturiertes Arbeiten, hohe Belas-
tungen und Arbeitseinsatz über das übliche Maß hin-
aus gewohnt. Hoher Einsatz und Teamplay haben mich 
schon in jungen Jahren geprägt, als ich als Sportler in 
der Hockey-Bundesliga im Einsatz war. Für die neuen 
Aufgaben werde ich die sprichwörtlichen Ärmel ebenso 
hochkrempeln und mich mit allem, was ich habe, für 
unsere Region und das Land NRW einsetzen. 

Paul Muschiol

paulmuschiol

paul-muschiol.de 

Wo kann man mehr über dich 
erfahren?

Am besten treffen wir uns persönlich. Alle Infos zu Ver-
anstaltungen, an denen ich teilnehme, findet man in 
den sozialen Medien.

und Wirtschaft gehört kein oder – ganz im Gegenteil! 
Die ökologische Modernisierung unserer Wirtschaft 
bietet Chancen, die wir als Industrieland endlich nut-
zen müssen. Nur sie schafft klimagerechten Wohlstand 
für alle und den nötigen wirtschaftlichen Aufschwung. 





paul.muschiol@gruene-
willich.de
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ARTENSTERBEN
Schon vor 30 Jahren wurde der Verlust der Artenvielfalt (Biodiversität) beschrieben und beklagt, und dass 
die hieraus entstehenden Schäden irreparabel sind. Geschehen ist allerdings so gut wie nichts. Das große 
Thema Artensterben wird in Öffentlichkeit und Politik immer noch nur als Randerscheinung behandelt 
und muss sich immer den Forderungen für ein vermeintlich wohlstandsförderndes Wirtschaftswachstum 
unterordnen. Aber das Artensterben ist nicht »die kleine Schwester« der Klimakrise!

Claudia Poetsch

Wir müssen end-
lich begreifen, dass 
am Ende auch 
unser Leben als 
Menschen auf dem 
Spiel steht. Nach 
dem Aussterben 
der Dinosaurier hat 
das sechste Mas-
sensterben in der 
Geschichte unseres 

Planeten längst begonnen. Die Auswir-
kungen des rasant zunehmenden Arten-
sterbens fallen auf uns Menschen zurück 
und gefährden unsere Existenz. 
Gerne bezeichnen wir uns als »Krone der 
Schöpfung«, und tun so, als würden wir 
über der Natur mit all ihrer Vielfalt ste-
hen. Wir nutzen, beobachten und pflegen 
sie  –  aber wir haben das Bewusstsein 
dafür verloren, dass wir ein Teil davon sind. 
Biodiversitäts- und Klimakrise sind nicht 
zwei voneinander getrennt zu betrach-
tende Phänomene. Vielmehr verstärken 
sie sich dramatisch gegenseitig.
Drei Viertel der Landflächen und zwei Drit-
tel der Meere wurden bereits von Men-
schen umgestaltet und beeinflusst. Die 
Fläche von Städten hat sich seit 1992 ver-
doppelt, die Verschmutzung allein durch 
Plastik seit 1980 verzehnfacht. 
Anders als bei der Klimakrise kann es 
keine rein technologischen Lösungen 
zur Kompensation der dramatischen 
Verluste geben. Mit jeder verschwunde-
nen Art reißt eine Verbindung in diesem 
so fein aufeinander abgestimmten und 

hochkomplexen Netz des Lebens ab.  Bis 
zum Ende des Jahrhunderts könnten eine 
Million Arten ausgestorben sein. Wir sind 
dabei, die Bibliothek des Lebens unwie-
derbringlich zu vernichten. Damit verzich-
ten wir auch auf Substanzen, mit denen 
wir in der Zukunft möglicherweise Medi-
kamente herstellen könnten. 
Was passiert, wenn sich die Zerstörung 
von Ökosystemen gegen uns Menschen 
selbst richtet, zeigt uns gerade jetzt die 
Sars-Cov-2-Pandemie. Es gilt als erwiesen, 
dass ein Zusammenhang zwischen der 
Zerstörung von Lebensräumen und dem 
Ausbreiten von Infektionskrankheiten 
besteht. 
Klimakrise und Biodiversitätsverlust müs-
sen als Querschnittsaufgaben in allen 
Lebens- und Wirtschaftsbereichen zusam-
mengedacht werden. Bundespolitisch 
sind die Weichen so gestellt worden, dass 
die Themen Umwelt-, Klima- und Arten-
schutz in den Ministerien Wirtschaft, 
Landwirtschaft und Umwelt maßgeblich 
mitgedacht werden. Damit diese Impulse 
auch vor Ort auf fruchtbaren Boden fallen, 
braucht es eine starke grüne Stimme auch 
im kommenden Landtag NRW.
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DER STAUTENHOF
– SO ANDERS, SO ERFOLGREICH!

Andrea Kiontke

Ruhig ist es, als ich an diesem Samstagnachmittag auf dem Stautenhof ankomme. Normalerweise, zu 
den Öffnungszeiten, herrscht hier ein reges Kommen und Gehen. Und das Bild des Hofes ändert sich 
ständig. Die eigene Metzgerei, der Hofladen und das Bistro sind schon länger etabliert, mittlerweile gibt 
es  auch mobile Hühnerställe, Ladestationen für Elektroautos (ebensolche für E-Bikes), eine KiTa sowie 
einen Neubau des Ehepaar Leiders, wo wir uns über die Erfolgsgeschichte des Stautenhofes unterhalten. 

Vor mittlerweile 
25 Jahren erfolgte 
die Umstellung 
des Stautenhofs 
auf Ökolandbau. 
Die konventionelle 
Bewir tschaftung 
wäre nur mit einem 
massiven Ausbau 
der Massentierhal-
tung weiter lukrativ 

gewesen, für Beate und Christoph Leiders 
aus Tierwohlgründen keine Option. Die 
Familie stand hinter dieser Entscheidung, 
auch wenn die Alt-Bäuerin und Mutter von 
Herrn Leiders erst etwas Angst hatte. Wäre 
dieses Projekt gescheitert, eine Umkehr 
wäre alleine finanziell kaum möglich 
gewesen. Auch der Steuerberater blickte 
nicht immer optimistisch in die Zukunft. 
Ende der 90er Jahre war die Nachfrage 
nach Biofleisch eher verhalten. Das 

änderte sich nach dem BSE-Skandal 
(auch »Rinderwahnsinn« genannt), der 
Deutschland im November 2000 erreichte. 
Langsam rechnete sich die hofeigene Auf-
zucht. Die Tiere leben von Geburt bis zur 
Schlachtung in Anrath, mit Ausnahme der 
Rinder, die einige Zeit in der Eifel grasen 
dürfen. Außerdem werden auch die Hüh-
ner und Puten hier aufgezogen und im 
eigenen Schlachthaus verarbeitet. 

Faktencheck

•	 80 Hektar
•	 1987 Hofübernahme durch Christoph Leiders
•	 1997 Umstellung auf ökologischen Landbau
•	 60 Mitarbeitende, 40 davon in Vollzeit
•	 Tierhaltung: Rinder, Schweine, Schafe, Hühner, Puten
•	 20 KiTa-Plätze für Kinder ab 2 Jahren

stautenhof.de

Bild: Christoph Leiders mit Landtagskadidat 
Paul Muschiol (von r. n. l.)
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Aber nicht nur die Tiere erfreuen sich 
an ihrer artgerechten Haltung. Auch für 
die fast 60 Mitarbeitende wird im Rah-
men des betrieblichen Gesundheitsma-
nagement einiges 
getan. Finanzielle 
Beteiligung beim 
Kauf von Dienst-
Fahrrädern, Stress-
seminare, Gesund-
heitstage und 
Sozialräume seien 
hier als Beispiele 
genannt. Leider 
kann pandemie-
bedingt zur Zeit 
nicht alles wie 
gewünscht ange-
boten werden. Ein mit den Mitarbeiten-
den erstelltes Leitbild ist weiteres Allein-
stellungsmerkmal dieses Betriebes.
Aufgrund der guten Beregnungsmöglich-
keit und des nicht ganz so regenarmen 
Sommers 2021 war die Trockenheit der 
letzten Jahre auf dem Stautenhof nicht 
das vorherrschende Thema. Allerdings 
wünscht man sich von der Politik auch 
auf kommunaler Ebene mehr präventi-
ven Klimaschutz als nur nachträgliche  
Klimaanpassungsstrategien. Auch die 
Hürden bei neuen Bauvorhaben sind oft 
sehr hoch. Die KiTa war eigentlich ganz 
anders geplant. Ein entsprechend umge-
bauter Bauwagen und viele Matsch- und 

Buddelmöglichkeiten für die Kinder soll-
ten genügen – so dachte man. Da aller-
dings viele Auflagen erfüllt werden muss-
ten, konnte das Projekt nur mit Hilfe des 
Trägers »Bauernhofkindergarten Willich 
gGmbH« realisiert werden. Viel Mut, gro-
ßes Durchhaltevermögen und ein res-
pektvoller Umgang mit Tieren und Mit-
arbeitende überzeugte auch die Jury von 
»agrarheute«. Die Wahl zum »Landwirt 
des Jahres 2021« ist mehr als verdient. 
Das nächste große Vorhaben wird übri-
gens die schrittweise »Staffelübergabe« 
an Tochter und Schwiegersohn werden. 
Zwei Enkel bereichern mittlerweile die 
Familie. Somit wäre auch, sofern der 

Wunsch besteht, 
der Fortbestand 
des Hofes gesi-
chert. Gespannt 
auf die nächsten 
Projekte wün-
schen unser Land-
tagskandidat Paul 
Muschiol und ich, 
stellvertretend für 
den Willicher Orts-
verband, beruflich 
und privat alles 
Gute. Es ist bereits 

dunkel, als ich mich verabschiede. Nun 
wird Christoph Leiders noch eine Runde 
über den Hof drehen und das tun, was 
er an den Wochenenden besonders 
liebt – einfach Landwirt sein!

Bild: Beate und Christoph Leiders (Mai 2000) 

Bild: Vier Generationen auf einem Hof

Bild: Entspanntes Miteinander
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DIE BIO-LABEL-LÜGE
Die Bio-Branche boomt. Allein im vergangenen Jahr ist der Umsatz mit Bio-Lebensmitteln um 22 Prozent 
gestiegen. Eine Erfolgsgeschichte, die Begehrlichkeiten weckt. Und genau zu dem führt, was durch die 
Bio-Landwirtschaft doch eigentlich verhindert werden sollte: Massentierhaltung, Einsatz von Antibio-
tika, Hormongabe zur Brunstsynchronisation, Enthornung ohne Betäubung etc.

Aktuelle Kontroll-
berichte zeigen, 
dass viele Bio-
Landwirte sich 
demselben Prinzip 
unterwerfen wie 
k o n v e n t i o n e l l e 
Landwirte: der 
Massenproduktion. 
Ein Prinzip, das Effi-
zienz und Kosten-

reduktion über das Wohl von Tieren und 
Menschen stellt. Qualifizierte Kontrollen 
gibt es zu wenig und die verhängten Buß-
gelder sind so gering, dass sie eine Len-
kungswirkung verfehlen.
Letztendlich ist es so, dass viele Bio-
Bäuer:innen der angeblich so strengen 
Anbauverbände ihre Tiere immer noch 
bei Großschlachtbetrieben wie Tönnies 
schlachten lassen, einem Konzern, der 
wegen angeblicher ausbeuterischer 
Arbeitsbedingungen, Tierquälerei und 
rücksichtsloser Profitmaximierung in der 
Kritik steht. Für Bio-Tiere gelten nämlich 
fast dieselben Regeln beim Schlachten 
wie für konventionell gehaltene Tiere. 
Über das, was in den Schlachtbetrieben 
wie Tönnies mit den Tieren aus der Bio-
landwirtschaft geschieht, findet sich in 

den Kontroll-
berichten der 
offiziell bestell-
ten Prüfstel-
len nichts. Die 
S c h l a c h t e r e i 
ist eine Black-
box.  Daher ist 
es umso wich-
tiger, dass sol-
che landwirt-
s c h a f t l i c h e n 
B i o - B e t r i e b e 
gestärkt wer-
den, die ihre 
Tiere eben nicht auf lange Transportwege 
geben, um in Großschlachtbetrieben 
getötet und zerlegt zu werden. Massen-
tierhaltung ist ganz offensichtlich auch in 
der Bio-Landwirtschaft mit artgerechter 
Tierhaltung unvereinbar.
Um eine Trendwende, hin zu mehr Tier-
wohl in der Fleischerzeugung einzuleiten 
müssen vor allem die Kleinbetriebe zum 
Beispiel von unverhältnismäßig höheren 
Gebühren durch das Veterinäramt pro 
geschlachtetem Tier entlastet werden. 
Nur so ist eine Trendwende hin zu konse-
quent mehr Tierwohl in der Fleischerzeu-
gung möglich. Wer mit gutem Gewissen 
Bio-Fleisch genießen will, muss sich sicher 
sein können, dass es möglichst tierwohl-
gerecht und regional erzeugt wurde. Nur 
auf Bio-Siegel zu achten ist zu wenig. Es 
kommt auch darauf an, sich selbst davon 
überzeugen zu können, wo das Fleisch 
herkommt. 

Claudia Poetsch

(Infoquelle: DIE ZEIT Nr. 47 v. 18.11.2021)

Buchtipp (Clemens G. Arvay)

Bild: Deutsches Bio-Siegel, EU-Biosiegel
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UNVERPACKT EINKAUFEN 
–  PLASTIK REDUZIEREN
Ob Shampooflasche, Joghurtbecher, Nudelpackung oder die Flasche Mineralwasser –  fast alles, was wir 
im Alltag brauchen, ist in Plastik gehüllt. Hinzu kommen die Millionen Mikroplastikpartikel aus Reifen-
abrieb, Kunststofftextilien oder Kosmetika, die über Gewässer in die Umwelt gelangen. Die Mikroplastik-
partikel sind so klein, dass man sie nicht sieht. Aber die Umwelt spürt sie trotzdem. Plastik braucht meh-
rere hundert Jahre, bis es sich zersetzt. In der Zwischenzeit reichert es sich nach und nach in der Natur an.

Agnes Ortmanns

In Deutschland 
anfallender Plas-
tikabfall muss ver-
wertet werden. Er 
wird zu Kunststoff-
Granulaten ver-
arbeitet oder endet 
als Brennmasse in 
Kraftwerken. Die 
Granulate werden 

zur Herstellung neuer Produkte genutzt – 
etwa Polyester-Kleidung, Mülltüten oder 
Leitpfosten. Dies kann auch im Ausland 
geschehen. Einen Teil seines Plastikmülls 
transportiert Deutschland in andere Län-
der; gut eine Million Tonnen allein im Jahr 
2020 (Quelle: Statistisches Bundesamt).
Allerdings kommt es aufgrund mangel-
hafter Kontrollen teilweise dazu, dass 
deutscher Plastikmüll auf offenen Depo-
nien im globalen Süden liegt. Von dort 
gelangt der Müll in die Meere. Plastik ist 
aus unserem Alltag nicht mehr wegzu-
denken und gehört zum täglichen Leben. 

Komplett verschwinden werden Kunst-
stoffe auf absehbare Zeit nicht. Einiges 
wurde jedoch schon erreicht. Die in Plas-
tik gewickelte Biogurke ist mittlerweile 
Geschichte. Es gibt allerdings noch viel zu 
tun.
Wir als GRÜNE Willich setzen uns durch 
regelmäßige Ploggingtermine dafür ein, 
achtlos weggeworfenen Müll, der meist 
aus Plastik besteht, einzusammeln. Möch-
ten Sie sich hier auch engagieren? Dann 
kommen Sie vorbei 
und unterstützen 
Sie uns doch bei 
unseren Aktionen. 
Termine zum Plog-
ging finden Sie in 
unseren sozialen 
Medien. 
Aber noch einen 
Schritt vorher set-
zen »Unverpackt-
Läden« an. Hier 
kommt kein Plastik 

Binger ganz unverpackt
Peterstr. 16, 47877 Willich
Di, Mi: 10 -13 und 15-18 Uhr
Do: 10 -13 und 15 -19 Uhr
Fr: 10 -19 Uhr
Sa: 9 -14 Uhr

www.binger-ganz-unverpackt.de 

Bild: Ladenlokal Binger
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So funktioniert der Einkauf:
1.	 Leeres Gefäß mitbringen (oder im Pfandsystem leihen oder vor Ort kaufen)
2.	 Gefäß abwiegen und Gewicht darauf notieren
3.	 Gefäß befüllen.
4.	 Bezahlen 
An der Kasse wird das Gefäß nochmals gewogen. Dabei wird das notierte Leergewicht 
abgezogen, so dass man nur die wirklich eingefüllte Menge bezahlt.

Tipp: Wenn die Zeit mal nicht reicht, ist es auch möglich, den Einkauf über die Internet-
seite oder telefonisch zu bestellen. 

vom Einkaufen mit ins Haus. Im September 2021 hat der 
erste Laden dieser Art seine Türen auf der Peterstraße 16 
in Alt-Willich geöffnet. Nicole und Julia Binger führen als 
sympathisches Mutter-Tochter-Gespann das Geschäft. Bei 
Fragen zum System sowie zu den Produkten stehen sie mit 
Rat und Tat zur Seite. 
Das angebotene Sortiment ist vielfältig. Es gibt ver-
schiedene Trockenvorräte (Reis, Nudeln, Mehl, Bohnen, 
Gewürze), Brotmischungen, Öle und Essig, außerdem 
Milch und Joghurt vom Schauhof Zens sowie Drogerie-
artikel. Das Sortiment umfasst ausschließlich Waren in 
Bioqualität.  Mehl und Flocken können durch die vorhan-
denen Mühlen frisch vor Ort hergestellt werden. Immer 
wieder finden sich neue Produkte im Sortiment. Es lohnt 
sich also, öfter vorbeizuschauen. Bild: v. l. Julia und Nicole Binger

Bild: Ausschnitt aus dem Warensortiment
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VERKEHRSPROBLEME UND VERKEHRSWENDE 
JETZT BEHERZT UMSETZEN
Seit Monaten liegen die Maßnahmenvorschläge des beauftragten Verkehrsbüros für das neue Mobili-
täts- und Verkehrskonzept (MoVe) vor. Wir GRÜNE möchten, dass auf dieser Basis nun auch umgehend die 
großen Linien der zukünftigen Verkehrsplanung beraten und beschlossen werden, damit die seit Jahren 
in allen Ortsteilen diskutierten Verkehrsprobleme entschärft und die klimapolitisch zwingend notwen-
dige Verkehrswende auch bei uns in Willich zeitnah umgesetzt werden können.  

Christian Winterbach

Diese Grundsatz-
entscheidungen 
sind notwendig, 
um die Voraus-
setzungen z. B. für 
neue Baugebiete 
zu schaffen und bei 
kurzfristig umzu-
setzenden Einzel-
maßnahmen Fehl-
investitionen zu 

vermeiden. Aus Sicht der GRÜNEN sollten 
folgende Maßnahmen umgehend weiter-
verfolgt und zur deutlichen Verbesserung 
der Verkehrs- und Umweltsituation umge-
setzt werden.

Radverkehr/Fußgänger:innen
Planung eines flächendeckenden Rad-
wegenetzes für Hauptverkehrs- und Rad-
schnellwege innerhalb und zwischen 
den vier Ortskernen als Grundlage für 
die zukünftigen Netzausbauinvestitionen 
zur nachhaltigen Förderung des Fahrrad-
verkehrs  І  Abschaffung aller Anforde-
rungsampeln auf dem Stadtgebiet  І  Ver-
besserungen für Fußgänger:innen 
insbesondere hinsichtlich Barrierefreiheit 
im öffentlichen Straßenraum.

ÖPNV
Sinnvolle Überplanung des bestehenden 
Bus-Liniennetzes und Verdichtung des 
Taktplanes  І  Prüfung einer kostenop-
timierten Einrichtung eines Ringbusses 

zwischen allen Ortsteilen  І  Einstieg in 
eine Langfristplanung zur Schaffung 
einer Schienenverbindung zwischen Haus 
Meer, Alt-Willich und Münchheide (Ost-
West-Linie) sowie Krefeld und Schiefbahn 
(Nord-Süd-Linie).

Alt-Willich
Verkehrsberuhigung der Bahnstraße 
westlich des Kreisverkehrs  І  Umlenkung 
des Durchgangsverkehrs nach Münch-
heide auf der Kempener Straße, damit 
auch Entlastung des großen Kreisverkehrs 
sowie Möglichkeit der Anbindung neuer 
Baugebiete an die Bahnstraße (Roedders-
feld, Moltkestraße u. a.).

Schiefbahn
Umleitung des Durchgangsverkehrs im 
Ortszentrum zur Linsellesstraße bzw. 
Autobahn entsprechend unserem Antrag 
(Juli 2021)  І  Verzicht auf den teuren 
Kreisverkehr Korschenbroicher Straße und 
darauf abgestimmte Überarbeitung der 
Ausbauplanung für die Willicher Straße.

Anrath
Kurzfristige detaillierte Prüfung hinsicht-
lich Schaffung einer Umfahrung des Orts-
kerns entsprechend Vorschlag des Ver-
kehrsplanungsbüros, damit Entlastung 
des Straßenzuges Raiffeisenstraße/Schot-
telstraße und Möglichkeit der Ansiedlung 
eines Vollsortimenters im Bereich des Net-
tomarktes samt Parkplatz.
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Einzelmaßnahmen
Die von unserer Fraktion vor-
geschlagenen Einbahnstra-
ßenregelungen im Bereich 
K ö n i g s h e i d e / Tu p s h e i d e 
und ggf. Willicher Straße 
(Süd) in Schiefbahn sowie 
für die Johannesstraße und 
Hüttendyk in Anrath sollen 
schnellstmöglich umgesetzt 
werden.

Bei der Umstrukturierung unseres Orts-
verkehrs stehen wir insgesamt vor großen 
Herausforderungen. Aber das von der 
Stadt beauftragte Mobilitäts- und Ver-
kehrskonzept zeigt uns auch Möglichkei-
ten und Chancen auf. Dies setzt allerdings 
bei allen Beteiligten und Betroffenen die 
Bereitschaft zu Veränderungen gegen-
über dem Status Quo sowie die Erkennt-
nis, dass die notwendigen Veränderungen 

Bild: Hochstraße (Schiefbahn)

Bild: Bahnstraße (Alt-Willich)

zur Abminderung des Klimawandels nicht 
vor den Toren Willichs halt machen, vor-
aus. Daher sind wir sehr gespannt, wer 
im Sinne einer zukunftsweisenden Ver-
kehrs- und Klimapolitik und zur Wahrung 
von lebensfreundlichen Rahmenbedin-
gungen für unsere Kinder und Enkelkin-
der wirklich zu spürbaren Veränderungen 
bereit ist – und wer es nur bei kosmeti-
schen Korrekturen belassen möchte. 
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Heike Kelschebach

Aber wie sollten wir 
das bewerkstelli-
gen mit Kleidung 
für eine vierköpfige 
Familie und Spiel-
sachen? Wie sollten 
wir ohne Auto vor 
Ort einkaufen? Und 
überhaupt: würde 
das mit dem Bahn-
fahren nicht viel 

zu teuer? Bei der Buchung der Fahrkarte 
zeigte sich, dass Kinder bis 14 Jahren mit 
einer Begleitperson kostenfrei reisen. Das 
Angebot gilt noch heute. 
Die schweren Koffer wurden von einem 
Kooperationspartner der Bahn zuhause 
abgeholt und mit dem LKW bis zur Ferien-
wohnung gebracht. Dabei frage ich mich 
damals wie heute, warum die Bahn das 
Gepäck nicht auch auf der Schiene trans-
portiert? Mit freien Händen für die aufge-
regten Kinder und Proviant im Rucksack 
ging es los: mit der Regiobahn von Meer-
busch-Osterath nach Düsseldorf Haupt-
bahnhof und von dort weiter mit dem ICE 
zu unserem Reiseziel. 
Leider waren (und sind) die Busverbindun-
gen von Willich nach Meerbusch-Osterath 
in den ganz frühen Morgenstunden katas-
trophal. Freunde brachten uns mit dem 
Auto zur Bahn. Einmal im Zug mit vorre-
serviertem Tisch und Sitzplätzen haben 
wir die Reise genossen. Es wurde gespielt 
und vorgelesen, Futterpakete vertilgt.
Als entspannte Familie reisten wir lange 
Jahre mit dem Zug in die verschiedensten 

Urlaubsziele in Deutschland und Europa. 
Fahrräder haben wir vor Ort gebucht und 
auch mal im Zug mitgenommen. Auch da 
hat die Bahn preiswerte Angebote. Vor 
Ort wurden die Einkäufe mit dem Fahr-
rad erledigt und Ausflüge unternommen. 
In vielen Ferienorten existieren zudem 
touristisch ausgerichtete Buslinien. Auch 
heute ohne die mittlerweile großen Kin-
der sind wir immer noch begeisterte 
Zugreisende; trotz Verspätungen und 
Zugausfällen auf der Strecke. Ein Prob-
lem aber ist geblieben: Wie erreiche ich 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln von 
Willich aus komfortabel den Düsseldorfer 
Hauptbahnhof? 
Eine Lösung mit zahlreichen Vorteilen ist 
die viel diskutierte Streckenverlängerung 
der Regiobahn. Wenn es dann innerhalb  
von Willich noch entsprechende  Buslinien 
gäbe um die Haltestellen der Regiobahn 
zu erreichen, wäre unsere Stadt vernünftig 
an den öffentlichen Nah- und Fernverkehr 
angeschlossen. Für uns als grüne Fraktion 
im Willicher Stadtrat ist daher klar, dass wir 
diesen Ausbau und insbesondere den der 
Regiobahn auf allen Ebenen vorantreiben.

URLAUBSREISE: SCHIENE VOR STRASSE
Als mein Mann und ich vor etlichen Jahren mit unseren damals vierjährigen Zwillingen mit der Bahn zu 
einem zweiwöchigen Familienurlaub aufbrachen, staunten Familie und Bekannte nicht schlecht. Unser 
Wunsch war es, ruhig und entspannt am Urlaubsort anzukommen. Eine mehrstündige Autofahrt mit 
unseren lebhaften Kindern und die Aussicht, womöglich in einen längeren Stau zu geraten, wollten wir 
uns nicht antun. Eine Alternative für unser gewünschtes Reiseziel sollte die Bahn sein.

Bild: früherer Bahnhof Schiefbahn
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Bild: Treibhausgasemissionen Personenverkehr 2019
Datenquelle: Umweltbundesamt 11/2021

Buchtipp
Das Buch bietet für alle, die 
gern reisen, aber auf Auto 
und Flugzeug verzichten 
möchten, eine gute Über-
sicht, welche Verbindungen 
es gibt und in welcher Zeit 
die Wunschorte zu errei-
chen sind. Es enthält zahlrei-
che Vorschläge, um Europa 
zu erkunden, außerdem 
viele Tipps für Buchung, 
Gepäck, Unterkunft, Kosten 
und Spaßfaktor. 
Zahlreiche Bilder lassen 
erahnen, was man vor Ort 
erwarten kann. Bei den 80 
Reisevorschlägen – vom 
Kurztrip bis zur einmona-
tigen Auszeit ist für jeden 
Geschmack etwas dabei. 
Zu jeder Reise gibt es eine 
Karte mit allen Etappen. 
Für jede Route lassen sich 
übersichtlich die jeweiligen 
CO2 -Emissionen ermitteln.
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KLIMAFREUNDLICHES PFLEGEN
Für viele Menschen in Deutschland wird der Wunsch nach Veränderung immer lauter, doch dem Einzelnen 
fehlt häufig eine Idee, welcher persönlicher Beitrag möglich wäre. In einer repräsentativen Studie des 
Umweltbundesamtes stuften 2019 rund 68 Prozent der befragten Personen Umwelt- und Klimaschutz 
als sehr wichtige Herausforderung ein. Eine Möglichkeit Veränderungen anzustoßen sehen wir in dem 
Projekt »Klimafreundliches Pflegen«. 

Heike Senge

Die zunehmende 
E r d e r w ä r m u n g 
wird an vielen 
Stellen des gesell-
s c h a f t l i c h e n 
Lebens sichtbar 
und bringt auch 
unsere Gesund-
heit aus dem Takt. 
Beim Kongress der 
Deutschen Gesell-

schaft für Innere Medizin beschrieb man 
den Klimawandel z. B. »als einen medizi-
nischen Notfall«. Immer mehr Menschen 
erkranken an Allergien und Atemwegser-
krankungen. Mehr als 150.000 Menschen 
sterben vorzeitig. 
Bereits heute leiden 40 Prozent der 
Deutschen an mindestens einer Allergie. 
Expert:innen der Umweltmedizin befürch-
ten eine enorme Zunahme. Das Robert-
Koch-Institut veröffentlichte, dass  mehr 
als 6.000 Menschen an den Folgen der 
Hitzesommer verstarben.
In stationären Einrichtungen der Alten-
hilfe wird laut Erhebung des AWO-Bun-
desverbandes durchschnittlich pro Pfle-
geplatz jährlich ein CO2 -Ausstoß von rund 
7,5 Tonnen verursacht. Damit die Pariser 
Klimaziele erreicht werden können, muss 
dieser Wert in den nächsten 20 – 30 Jah-
ren auf 1 Tonne gesenkt werden.  Hierbei 
sind fünf Themenfelder relevant: Bewusst-
sein, Energie, Verpflegung, Mobilität und 
stetige Entwicklung. 
In einem ersten Treffen auf Kreisebene 
durften wir den Ausführungen des 

AWO-Bundesverbandes zu einigen »Best-
practice«-Beispielen auch aus nahen 
Kreisen folgen. Ganz konkret konnte z. B. 
im Kreis Wesel die »Mobilität von Mit-
arbeitenden« durch die Einrichtung von 
Fahrradständern die Möglichkeit zum Auf-
laden von Akkus von E-Bikes verbessert 
werden. Dies erleichterte für die Mitarbei-
tenden den Umstieg aufs Fahrrad. Andere 
Ideen wie Dienstplangestaltung unter 
Berücksichtigung von Fahrgemeinschaf-
ten und Zuschuss zum Jahresticket ÖPNV 
wurden umgesetzt.
Die ehemalige Bundesumweltministerin 
Svenja Schulze stellte in einer Pressemit-
teilung am 28. Oktober 2021 diesbezüg-
lich ihre Pläne vor: »Um unsere Klima-
schutzziele zu erreichen, braucht es ein 
breites Bündnis kommunaler Akteure: von 
Städten, Gemeinden und Landkreisen, bis 
hin zu Sportvereinen, Sozial- und Wohl-
fahrtsverbänden und Schulen. [...] Das 
Engagement für den Klimaschutz macht 
sich bezahlt, nicht nur durch geringere 
Energiekosten, sondern auch durch mehr 
Lebensqualität für die Bürgerinnen und 
Bürger vor Ort.« Mit der neuen Kommunal-
richtilinie wurden entsprechende Förder-
möglichkeiten noch einmal erweitert.

Bild: Logo der Initiative »klimafreundlich pflegen«
weitere Infos unter: klimafreundlich-pflegen.de
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PFLEGENOTSTAND MIT ANSAGE
Vier von fünf Pflegebedürftigen wurden 2019 zu Hause versorgt, davon 70 Prozent überwiegend durch 
Angehörige. Sie sind damit das größte deutschlandweit tätige »Pflegeunternehmen«! Das bedeutet 
nicht weniger, als dass unsere Sozialsysteme heute schon zusammenbrächen, würden Angehörige diese 
Leistungen nicht erbringen.

Claudia Poetsch

Wichtigste Vor-
aussetzung dafür, 
dass hilfe- und 
pflegebedürftige 
Menschen in einer 
eigenen Wohnung 
leben können, sind 
neben angepass-
ten Wohnbedin-
gungen vor allem 
Angehörige, die 

sich die Pflege und Betreuung zutrauen. 
Hierzu braucht es ein zuverlässiges Unter-
stützungs-Netzwerk zur eigenen Entlas-
tung, denn sehr viele pflegende Angehö-
rige muten sich neben Familie, Haushalt 
und oftmals eigener Berufstätigkeit zu viel 
zu und werden durch diese Dauerüberlas-
tung selbst krank. 
Zunehmend wichtig sind deshalb entlas-
tende Betreuungs- und Pflegeangebote in 
Form von ambulanten Pflegediensten. Vor 
allem auch in Form von wohnortnahen 
Tagespflege- und Kurzzeitpflegeplätzen. 
Schon heute gibt es kein bedarfsgerech-
tes wohnortnahes Angebot; die geburten-
starken Jahrgänge kommen aber noch!
Auch im Stadtgebiet Willich fehlen aus-
weislich des Berichts »Kommunale 

Pflegeplanung 2021« bis zum Jahr 2024 
etwa 40 Tagespflegeplätze. In Anrath und 
Schiefbahn gibt es noch immer keine 
Kurzzeitpflegeplätze. Bezogen auf den 
Kreis Viersen ist die Versorgung in der 
vollstationären Dauerpflege zwar nahezu 
geglückt. Für die Stadt Willich aber ist 
eine Unterversorgung von 152 Plätzen bis 
zum Jahr 2024 festzustellen. Vor allem: ein 
Dauerpflegeplatz irgendwo im Kreis Vier-
sen ist für Angehörige aus Willich sicher-
lich kein Angebot, das man guten Gewis-
sens annehmen möchte. 
Der Fachkräftemangel in Pflege- und 
Gesundheitsberufen wird seit Jahren aus-
führlich beschrieben und beklagt. Die 
Arbeitsbedingungen haben sich dagegen 
weiter verschlechtert. Durch die Zusatzbe-
lastungen der Pandemie sind noch mehr 
Pflegefachkräfte langfristig erkrankt oder 
sind dem mit einer Kündigung zuvorge-
kommen. Allein mit finanziellen Anreizen 
wird ein Umsteuern dauerhaft nicht mög-
lich sein. Das Ausrufen von 5.000 zusätz-
lichen Stellen für Pflegekräfte durch den 
ehemaligen Bundesgesundheitsminister 
Jens Spahn muss den betroffenen Fach-
kräften wie Hohn vorgekommen sein. 
Daher muss der Gesetzgeber einen 
Rechtsanspruch auf einen bedarfsge-
rechten wohnortnahen Tagespflege- oder 
Kurzzeitpflegeplatz schaffen. Nur so wer-
den wir verhindern, dass sich Angehörige 
aus der Pflege ihrer Angehörigen verab-
schieden. Im Alter gut versorgt zu sein 
und selbstbestimmt leben zu können, 
darf keine Frage des eigenen Geldbeutels 
sein!Bild: Demografischer Wandel

1950 2010 2060

© Datenquelle: Statistisches Bundesamt
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»MITEINANDER-SITZSKULPTUREN« 
IM NEERSENER SCHLOSSPARK 
Im Frühjahr 2021 stellte Anne Fiedler von der Begegnungsstätte/Netzwerk Neersen einen Bürgerantrag 
für den Bau einer »Bürger-Skulptur« in Neersen unter Anleitung der Künstlerin Nicole Peters. An der Pla-
nung und Umsetzung sollten die Neersener Schulen, Vereine, KiTas und individuelle Unterstützer:innen 
unter dem Motto »Wir begegnen uns – Treffpunkt der Generationen« mitwirken können. Das Ergebnis 
lässt sich jetzt im Schlosspark bewundern.

Als ich den Antrag 
las, war ich sofort 
von dem Projekt 
überzeugt. Die 
gewünschte aktive 
Beteiligung hat 
mir besonders gut 
gefallen. Es stand 
auch bereits fest, 
dass die Kosten des 
Projekts durch För-

dermittel gedeckt werden konnten, wie 
vom Fonds Soziokultur  e  V. und weiteren 
Förderprogrammen.
Im Juni 2021 wurden Workshops zum 
Entwurf und die Auswahl des Objektes 
durchgeführt, mit aktiver Teilnahme von 
KiTas, OGS/Schule, Jugendgruppe der 
Ev. Emmausgemeinde, Städt. Jugend-
Freizeiteinrichtung No. 7, Fussballverein 
Niersia Neersen, zwei Schützenvereinen, 
Deutsch-Lettischem  Freundeskreis e. V. 
und weiteren interessierten Bürger:innen. 
Insgesamt haben 79 Personen mitgear-
beitet.
In den Gesprächen mit der Willicher Ver-
waltung einigte man sich darauf, dass 
der Schlosspark Neersen, in der Nähe 
des Spielplatzes der geeignetere Ort für 
das Objekt sei. Die Fraktion der Willicher 
GRÜNEN brachte im August den Antrag 
zur Umsetzung der Spielobjekte ein. Der 
Jugendhilfeausschuss der Stadt Willich 
stimmte ihm einstimmig zu. Die »Mitein-
ander-Sitzskulpturen« wurden dann von 

September bis Oktober im Schlosspark 
gebaut – wieder mit sehr aktiver Unter-
stützung der Neersener Bürger:innen, 
Vereine und Verbände. Da die Skulpturen-
gruppe bespielbar ist, wurde sie vom TÜV 
als Spielgerät geprüft und abgenommen.
Das Tolle und Bemerkenswerte an diesem 
Projekt ist, dass die Umsetzung tatsäch-
lich so gut geklappt hat und nun ganz 
besondere »Miteinander-Sitzskulpturen« 
im Neersener Schlosspark stehen. Und die 
können alle besuchen, wann immer es ihr 
oder ihm passt. 
Vor allem ist Anne Fiedler und Nicole 
Peters zu danken, die mit ihrem großen 
Engagement entscheidend dazu beige-
tragen haben, dass die Umsetzung so gut 
funktioniert hat. Ich hoffe, dass weitere 
Projekte in Zukunft in solch einem offe-
nen Prozess in Willich umgesetzt werden 
können. Bedarf gibt es sicher genug, zum 
Beispiel am Minoritenplatz in Neersen, der 
dringend belebt werden sollte.

Klaus Behrla

von links: Anne Fiedler, Souhad Khallof, Nicole Peters
© Waldemar Kowalewski, Atelier Peters
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LUFTFILTERANLAGEN –  INVESTITION FÜR 
DIE KLEINSTEN UNSERER STADT

Zuschüsse zur Anschaffung von Geräten 
für Räume mit eingeschränkter Lüftungs-
möglichkeit geben. 
Unsere Fraktion richtete dabei das Augen-
merk auf die ebenfalls vom Umweltbun-
desamt herausgegebenen Hinweise zum 
richtigen Lüftungsverhalten und deren 
Fazit, wonach nur eine Kombination 
möglichst vieler Maßnahmen (AHA- und 
L-Regel) einen Schutz vor Ansteckung in 
Innenräumen bieten können. 
Gerade in Kindertagesstätten, wo nicht alle 
Maßnahmen (Maskentragen, Abstand) zu 
gewährleisten sind, lässt sich laut Umwelt-
bundesamt »mit mobilen Luftreinigern in 
Räumen der Kategorie 1 (Räume mit guter 
Lüftungsmöglichkeit) ein Zusatznutzen 
hinsichtlich der Reduzierung der Virenlast 
erzielen.« So freuen wir uns mit dem Käm-
merer Dr. Berg, der mit der Anschaffung 
sogar günstiger »weggekommen« ist als 
im September befürchtet.

So wurden auf 
Drängen der Frak-
tion BÜNDNIS  90/
DIE  GRÜNEN und 
nach umfangrei-
chen Beratungen 
in verschiedenen 
Ausschüssen bis 
zum vergangenen 
Jahresende alle 
Räume aller Kin-

dertagesstätten mit insgesamt 232 Luftfil-
teranlagen ausgestattet. Auch in Willicher 
Grundschulen wurden insgesamt 182 
Räume mit insgesamt 364 Geräten ver-
sorgt. Da zum Zeitpunkt der Diskussion 
noch keine Kinderimpfung zur Verfügung 
stand, wurden auch 43 Räume von 5. und 
6. Klassen mit 86 Geräten bestückt. 
Es waren sich zuvor alle Fraktionen schnell 
einig, dass gehandelt werden muss, zum 
Schutz der Kinder, des Personals sowie zur 
Vermeidung von Schließungen. In seiner 
Einschätzung zu mobilen Luftreinigern 
kam das Umweltbundesamt am 09. Juli 
2021 zu dem Schluss: »... dort, wo nicht 
ausreichend gelüftet werden kann, hel-
fen kontinuierlich betriebene […] mobile 
Luftreiniger, die Virenlast im Raum in einer 
Größenordnung von bis zu 90 Prozent zu 
reduzieren«. 
Nun galt es allerdings zu definieren, wel-
che Räume in diesem Sinne »ausreichend 
gelüftet« werden können und welche 
nicht. Hintergrund: Es sollte vom Land nur Bild Luftfilteranlage in Willicher Kindertagesstätte

Dr. Sabrina Keil

Die Corona-Pandemie hält unsere Stadt seit zwei Jahren »auf Trab«. Die Bundesregierung und das 
Land NRW reagieren stets mit verschiedenen Maßnahmen auf das jeweilige Infektionsgeschehen. Nach-
dem bis zur Jahresmitte 2021 durch Impfangebote für Erwachsene und Kinder ab 12 Jahren der Schutz 
vor einer schweren Erkrankung sowie deren Folgen möglich war, hat sich die Stadt Willich im Herbst ent-
schieden, auch für den Schutz der Kleinsten eine besondere Investition zu tätigen. 
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EIN JAHR RATSARBEIT
Vor über einem Jahr konnte ich durch unser herausragendes Kommunalwahlergebnis im Jahr 2020 in den 
Rat der Stadt Willich einziehen. Für mich ist es damals wie heute ein verantwortungsvolles Ehrenamt, 
das ich mit großer Hingabe und Freude betreibe. 

Manuel Zach

Allerdings ist diese 
Freude während 
oder direkt nach 
Rats- und Aus-
schusssitzungen 
nicht immer spür-
bar. Ich musste 
im vergangenen 
Jahr lernen, dass 
politische Erfolge 
auf kommunaler 

Ebene auf der Langstrecke erzielt werden. 
Ein besonderes Anliegen unserer Fraktion 
war es 2021, den Schutz unserer Kinder 
vor dem Corona-Virus mit allen uns mög-
lichen Mitteln zu gewährleisten. Durch 
unsere Bemühungen wurden letztendlich 
Luftfilteranlagen in den Schulen und KiTas 
der Stadt installiert. 
Neben der notwendigen Fachkompetenz, 
unzähligen Gesprächen und dem Willen, 
für diese Dinge mit seiner Zeit und Ener-
gie einzutreten, benötigt man zwangsläu-
fig auch eine möglichst breite politische 

Unterstützung. Meist ist es dieser letzte 
entscheidende Punkt, an dem viele gute 
Anliegen scheitern. 
Ich kann Ihnen an dieser Stelle versichern: 
Der politische Diskurs zwischen Interes-
senvertreter:innen der diversen Parteien 
ist nicht immer einfach. Viel zu oft reden 
wir dabei übereinander statt miteinander 
und lassen unseren durchaus berechtig-
ten Emotionen freien Lauf. Das birgt aber 
auch die Gefahr dass wir trotz des glei-
chen Ziels eines besseren Zusammenle-
bens genau das Gegenteil erreichen. 
Demokratie ist nicht bequem und das ist 
auch gut so. Nur wenn wir sachliche Dis-
kussionen führen und zulassen, dass es an 
verschiedensten Stellen Reibungspunkte 
gibt, ist eine liberale Demokratie möglich. 
Den Standpunkt anderer anzuerkennen, 
ohne dabei seine eigenen Ideale und Ziele 
in den Hintergrund treten zu lassen, kann 
eine Herausforderung sein. Einen gemein-
samen Weg findet man eben ausschließ-
lich gemeinsam. 

Bild: Einzug der neuen GRÜNEN-Fraktion in den Willicher Stadtrat



21

AUS DER PARTEI
Mitgliederzuwachs
Die nächste Marke ist geknackt: Mittler-
weile ist unser Ortsverband auf 75 Mitglie-
der gewachsen. Vergangenen November 
fand wieder ein Neumitglieder- und Inter-
essentenabend statt. 

Neuer Partei-Geschäftsführer
Der stete Mitglie-
derzulauf hat auch 
in der Organisation 
der Partei Spuren 
hinterlassen. Seit 
Januar wird der 
Vorstand durch 
einen hauptamt-
lichen Geschäfts-
führer unterstützt. 
Mit Marc Kösling 

ist dies der nächste Schritt, die Arbeit 
der Partei weiter zu professionalisieren. 
Zuletzt arbeitete Marc als Trainer sowie 
Friedens- und Konfliktberater für verschie-
dene Organisationen. Die Covid-19-Pan-
demie erwischte ihn und seine Familie  
bei seiner letzten internationalen Station 
in Myanmar.

Lastenrad im neuen Gewand
Bei der Bundestagswahl haben wir es erst-
malig der Öffentlichkeit präsentiert: unser 
neues Lastenrad. Mittlerweile wurde es 
mit den Parteifarben foliert. Was noch fehlt 
ist ein griffiger Name. Haben Sie einen 
Vorschlag? Schreiben Sie uns einfach.

Newsletter
Wollen Sie regel-
mäßig von uns zu 
grünen Themen 
informiert werden? 
Dann abonnieren 
Sie doch unseren 
Newsletter.

Mitgliederversammlung
Auch die Räumlichkeiten unserer Mit-
gliederversammlungen werden deutlich 
größer! Zahlreiche neue Mitglieder konn-
ten wir vergangenen Herbst im Stahlwerk 
Becker begrüßen.

Sind Sie auch interessiert an grünen The-
men und/oder Mitarbeit in unserem Orts-
verband? Melden Sie sich einfach bei uns. 
Gerne kommen wir auch persönlich vor-
bei und informieren über unsere Kommu-
nalarbeit.

Marc Kösling
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Möchten Sie sich bei den GRÜNEN in Willich engagieren? Der Einstieg in die Kommunalpolitik beginnt bei 
uns auf der Ebene unserer Arbeitsgruppen – und das auch ohne Mitgliedschaft. Entscheidend sind nur 
Interessenlage und Zeit. Melden Sie sich einfach (Kontaktdaten am Heftende). In folgenden Themen-
feldern können Sie sich einbringen:

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Weitere Infor-
mationen können Sie unseren sozialen Medien 
entnehmen. Sind Sie an einem Thema direkt inte-
ressiert? Ansprechpartner:innen sowie weitere 
Kontaktdaten finden Sie am Heftende.

GRÜNE ARBEITSGRUPPEN

Auf der Ebene der Fraktion arbeiten wir in 
Arbeitsgruppen u. a. in folgenden Feldern:

•	 Umwelt
•	 Schule
•	 Kultur/Städtepartnerschaften
•	 Sport
•	 Abgaben/Gebühren/Satzungen
•	 Jugendhilfe
•	 Soziales
•	 Planung und Verkehr
•	 Betriebsausschuss
•	 Haupt- und Finanzausschuss
•	 Rechnungsprüfungsausschuss
•	 Wahl(-prüfung)
•	 Sitze in Trägerversammlungen

Auf der Ebene der Partei arbeiten wir in 
Arbeitsgruppen in folgenden Feldern:

•	 Planung/Durchführung von Veran-
staltungen: GRÜNES FORUM, Stände, 
Bürger:innenrunden, Wahlkämpfe

•	 Workshops zu gesellschaftlichen 
Themen

•	 Aktionen (z. B. Plogging, Insekten-
hotels etc.)

•	 GRÜNE JUGEND/KIDS: Aktionen

Bild: 35-Jahr-Feier des grünen Ortsverbands (Sommer 2019)
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Termine, Orte und Details möglicher zukünftiger Ver-
anstaltungen finden Sie in unseren sozialen Medien.

GRÜNE VOR ORT/TERMINE
Leider hat uns Corona auch nach mehr als zwei Jahren fest im Griff.  Unsere Formate wie Bürger:innen-
runden, Präsenz bei Stadtfesten sowie die Beteiligung an und Initiierung von Aktionen konnten weiter 
nicht stattfinden. Zur Zeit der Drucklegung dieser Ausgabe von GRÜNER BLICK war die Ankündigung von 
Terminen wegen der Coronalage weiter nicht planbar. Wir werden vorerst keine unnötigen Risiken einge-
hen durch Veranstaltungen mit vielen Menschen, die vielleicht rechtlich möglich wären. Die Gesundheit 
der Bürger:innen ist das Wichtigste! 

Tag des Ehrenamtes Plogging in Anrath (Neue Termine in Planung)

Weihnachttüten für die Willicher Tagel



Merlin Praetor 
Parteivorsitzender
Schule

Bernhard Fleischer 
Kassierer

Christian Winterbach 
Fraktionsvorsitzender 
Planung/ Bauen

Marc Kösling
Geschäftsführer
der Partei

Eib Eibelshäuser
Kreistagsmitglied

Julia Praetor
Stv. Fraktionsvors.
Allgemeine Anliegen

Dirk Druve
Obmann Sport

Paul Muschiol
Stv. Fraktionsvors.
Wirtschaft/Finanzen

Manuel Zach
Obmann Umwelt
Medienbeauftragter

Claudia Poetsch 
Parteivorsitzende
Soziales

Hagen Becker
Obmann 
Eigenbetriebe

Ruben Wippermann
GRÜNE Jugend/Kids

Klaus Behrla
Obmann Kultur

Winfried Poetsch 
Geschäftsführer
der Fraktion

Agnes Ortmanns
Rechnungsprüfung
Ausschussvorsitzende

Haben Sie Fragen, Wünsche oder Anregungen?
Alle Informationen unter: www.gruene-willich.de
Fraktionsbüro GRÜNE Willich: Hauptstraße 6, Vorwerk II
Telefon: 02154 / 949 -385
E-Mail: partei@gruene-willich.de
Facebook: fb.me/gruenewillich
Instagram: instagram.com/gruenewillich
E-Mail-Kontakt für konkrete Anliegen:
vorname.nachname@gruene-willich.de

... und viele mehr


